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Ti ginmonatliches Abonnement 


auf die 


mi 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 


Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


5 Dentſches Reich. 


Berlin, den 24. Auguſt. 


Ueber das Befinden des Kaiſers erfährt 
die „Nat. Ztg.,“ daß derſelbe eine recht gute 


Best gehabt und die Beſſerung in erfreulichſter 


1 


Weiſe fortſchreitet. Im Laufe des geſtrigen 
Tages ließ ſich der Kaiſer vom Grafen Per⸗ 


poncher Vortrag halten, und arbeitete mit dem 


1 


4 
4 


General v. Albedyll. Am Nachmittage hatte 


der Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, Wirkl. 
Geh. Rath von Schlözer, die Ehre von dem 


Kaiſer empfangen und zur kaiſerlichen Tafel 


befohlen zu werden, zu welcher außerdem auch 
noch von Berlin aus der Ober⸗Präſident Dr. 
Achenbach 
Strubberg mit Einladungen beehrt worden 


und der General⸗Inſpekteur v. 


waren. — Dem Vernehmen nach gedenkt der 


1 Töchterchen 


mn auf der bah 
{ Neubabelsberg das 
otsdamer Reiter⸗Vereins ftatt, zu welchem die 


zur Zeit in Berlin und in Potsdam anweſen⸗ 


den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
gleichfalls anweſend zu ſein gedenken. 

— Profeſſor Morell Mackenzie hat nach 
der „Poſt“ in einem an die Kronprinzeſſin ge⸗ 
richteten Schreiben vom 18. Auguſt auf Grund 
der neueſten Unterſuchnngen die feſte Leber: 
zeugung von der Gutartigkeit des Halsleidens 
ausgeſprochen und verſichert, daß, ſoweit 
menſchliches Ermeſſen reicht, die gänzliche 
Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten ſei. 

— Bei einer Unterredung, welche neuerdings 
Fürſt Bismarck mit dem Grafen Schuwalow 
hatte, ſoll ſich, wie ein Korreſpondent der 


Feuilleton. 


Das Schloß des glaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 

Als Gräfin Clemence erkannte, daß ſie ihr 
in keiner beſſeren und ſicheren 
Pflege haben konnte, als in derjenign Johanka's, 
überließ ſie dieſer die Kleine bald gänzlich. 
Aber auch als Malvina in das Alter kam, wo 
franzöſiſche und engliſche Gouvernanten die 
Geiſtesbildung des kleinen Mädchens übernahmen, 
ußte Johanka ihren Einfluß zu erhalten. 
Di.e blinde Liebe zu dem ſchönen Kinde ließ 
ſie alle Unarten, ja ſogar recht ſchlimme 
Charakterfehler Malvina's ungerügt hingehen, 
ungeſtraft ſich entfalten; das Mädchen, es 
mochte verbrochen haben, was immer, war ſtets 
cher, bei Johanka Schutz und Hülfe zu finden. 
Dies war auch der Grund, weshalb die eigen⸗ 
üchtige Malvina, auch nach ihrer Vermählung 
it dem reichen Grafen Walterskirchen, Johanka 
cht von ſich ließ, die nach wie vor ihre 
ine Vertraute blieb. 

Wir haben ſchon von mehreren Seiten ver⸗ 
ommen, daß dieſe Ehe eine unglückliche war. 
Graf Robert, der Neffe ihres Gatten, ein 
ner und liebenswürdiger junger Mann, er⸗ 
kte das Gefühl der Liebe zuerſt in Mal⸗ 
a's Herzen. Die leidenſchaftliche Frau, ſtets 
öhnt an die Befriedigung ihrer Wünſche, 


99.) 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


on 


Rm., 


raudenz: 


Kaiſer bereits wieder heute Nachmittag dem 
m Offtzier⸗Korps des 1. Garde ⸗Regiments 


Guſtav Röthe. 


„Magd. Ztg.“ meldet, über alle großen poli⸗ 
tiſchen Fragen eine volle Uebereinſtimmung 
zwiſchen den Anſchauungen Deutſchlands und 
Rußlands herausgeſtellt haben. Es wird be⸗ 
tont, Deutſchland habe in der bulgariſchen 
Frage ſeinen Standpunkt in keiner Weiſe ge⸗ 
ändert, und ſowohl Rußland wie anderen näher 
betheiligten Mächten gegenüber wiederholt er⸗ 
klärt, daß Deutſchland dabei ausſchließlich für 
die Erhaltung des europäiſchen Friedens wirkſam 
ſei und hinſichtlich der Regentenfrage nach wie 
vor ſeine Zurückhaltung behaupten werde. 

— Der Staatsſekretär v. Bötticher trifft 
gegen Ende der Woche von ſeinem Urlaube 
wieder in Berlin ein, und es wird damit die 
Arbeit für die Reichsämter und den Bundes⸗ 
rath lebhafter in Fluß gelangen. Bedeutendere 
Sitzungen des letzteren werden aber kaum vor 
Ende September zu erwarten ſein. Damit 
werden, wie man ſchreibt, wohl auch die Ar⸗ 
beiten bezüglich des Alterverſorgungsgeſetzes 
der Arbeiter wieder aufgenommen werden, 
welche in der letzten Zeit ganz geruht hatten. 
Es lag in der Abſicht, über die Grundſätze 
des Entwurfs erſt einen Meinungsaustauſch 
zwiſchen den Regierungen herbeizuführen. Bis 
jetzt war in dieſer Richtung noch nichts ge⸗ 
ſchehen. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ theilt 
mit, die Ernennung des Biſchofs Kopp zum 
Fürſtbiſchof von Breslau ſei in den letzten 
Tagen eingetroffen; die Inthroniſation werde 
vorausſichtlich erſt gegen Ende Oktober ſtatt⸗ 
finden. N 0 


lich, viel darüber geſtritten, welche Bedeutung 
der Beſtimmung beizulegen ſei, daß die be⸗ 
ſtehenden Brennereien ein dem künftigen Ver⸗ 
brauch von Branntwein im Inlande ent⸗ 
ſprechendes Quantum Spiritus zu dem niedri⸗ 
geren Steuerſatze von 50 Mark pro Hektoliter 
verſteuern dürfen, während für das darüber 
hinaus produzirte Quantum die Steuer auf 
70 Mark feſtgeſetzt iſt. Daß dieſe Beſtimmung 
in der Abſicht beſchloſſen wurde, den vor⸗ 
handenen Brennereien einen Vortheil von 20 
Mark pro Hektoliter zu ſichern, war in den 
Motiven zu der Vorlage ausdrücklich erklärt. 
Der Streit konnte ſich nur darum drehen, ob 
es den Brennern möglich ſein würde, dieſen 
Gewinn zu realiſiren, d. h. ob der Spiritus⸗ 
preis ſich nach dem Steuerſatze von 50 oder 


mochte nichts von Entſagung hören; war doch 
der Begriff der Pflicht ihr ziemlich unbekannt 
und daß die Herzenswünſche ſchweigen müſſen, 
wenn die Moral es fordert. 

Die Beratherin, welche ihr zur Seite ſtand, 
mahnte auch nur aus Furcht vor Entdeckung 
ab von der Sünde des Ehebruchs, gab dem 
Flehen des Lieblings aber bald nach und lieh 
dem verbotenen Verhältniß ihren Beiſtand, in⸗ 
dem ſie Alles that, es zu verheimlichen. Als 
dann doch durch die Unvorſichtigkeit des Grafen 
Robert die Entdeckung erfolgte; als der alte 
Graf die begangene Untreue thätlich rächte; als 
Malvina, mit dem Brandmal der Schmach ge⸗ 
zeichnet, zu Johanka ſtürzte und in die Worte 
ausbrach: „Er muß ſterben!“ — da hatte die 
rachſüchtige Frau, gleich tief verletzt durch die 
rohe That, und in der Seele ihres Lieblings 
dieſe ſchwere Beleidung nachfühlend, kein Wort 
der Abmahnung, der Verſöhnung. Der Mord 
ward beſchloſſen und ausgeführt. Benjamin 
Frankenberg, der Apothekergehülfe, lieferte den 
Giftſtoff, und dieſen erhielt der Graf in kleinen 
Doſen durch Johanka. Bald ſchüttete fie ein 
wenig von dem Pulver, das ſie ſtets bei ſich 
trug, in den Wein, in den Kaffee oder, wenn 
es der Zufall geſtattete, in eine Sauce, die für 
den alten Herrn allein beſtimmt war. Da es 
aber immerhin gefährlich war, Speiſen und 
Getränke zu vergiften, von denen, wenn die 
Reſte derſelben in die Küche zurückgelangten, 
noch Jemand genießen konnte, kam Johanka 
auf den teufliſchen Einfall, die Heilmittel zu 
vergiften, deren ſich der öfter Leidende bediente, 


Donnerſtag, den 25. 


Thorner 


eulſche Zeilung. 
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der Berathung des Branntwein⸗ 


REM erhielt den Auftrag, d 
la e 3 wurde, wie erinner- 


Auguſt 


nach dem von 70 Mark reguliren werde. Seit⸗ 
dem der Vertragsentwurf zur Begründung der 
Aktiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung vor⸗ 


liegt, iſt jeder Streit überflüſſig. Die Ge⸗ 
ſellſchaft verpflichtet ſich, den Brennern für 
denjenigen Theil der Produktion, welcher dem 
niedrigeren Abgabeſatze unterliegt, einen um 
20 Mark höheren Preis zu bezahlen, mit 
andern Worten: den Kartoffel- 
brennern das durch die Geſetz⸗ 
gebung vorgeſehene Geſchenk 
von 36 Mill. Mark jährlich vorab 
auszuzahlen, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich 
ihrer Schadloshaltung durch Vertheuerung des 
zum inländiſchen Konſum kommenden Brannt⸗ 
weins. In dieſem Angebot liegt offenbar auch 
die Erklärung für die lawinenartig wachſende 
Agitation zu Gunſten des Branntweinringes. 

— Zu dem Entwurf der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz wird in 
einem Bericht über die geſtrige Sitzung des 
Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmannſchaft 
bemerkt: „Eine der erheblichſten Beſchwerden 
richtet ſich dagegen, daß durch dieſe Beſtimmungen 
eine Sicherſtellung für die Verbrauchsabgabe 
lange vor dem Zeitpunkt gefordert wird, in 
welchem die Abgabe⸗Pflicht eintritt.“ 

— Die Gaſt⸗ und Schankwirthe ſuchen ſich 
nach Möglichkeit vor dem Spiritusring zu 
ſchützen. So hat kürzlich in Breslau eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welche ſich mit der 
Frage der Errichtung einer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Brennerei durch die 
Gaſtwirthe beſchäftigte. Ein Zehner⸗Ausſchuß 
ie Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe in Breslau durch Zirkular zur Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens bezw. zum Beitritt 
aufzufordern. Dies iſt, der „Bresl. Ztg.“ zu⸗ 
folge, geſchehen. In Folge deſſen haben beinahe 
100 Gaſtwirthe ihre Betheiligung an dem 
Unternehmen zugeſagt und bereits eine namhafte 
Summe gezeichnet. Dem Ausſchuſſe ſind auch 
ſchon verſchiedene Anträge zum Ankauf von 
Brennereien zugegangen. Um aber noch zahl⸗ 
reichere Betheiligung zu erzielen, will der Aus⸗ 
ſchuß nochmals eine allgemeine Verſammlung 
von Gaſt⸗ und Schankwirthen einberufen. Der 
Ausſchuß ſagt ſich, daß, wenn noch jemand 
zweifelhaft geweſen ſei, durch Zuſammenſchluß 
den Weg der Selbſthilfe zu beſchreiten, nun⸗ 
mehr nach dem Vorgehen der Spiritusfabri⸗ 
kanten jeder Zweifel ſchwinden müſſe. Es ſei 
gar nicht abzuſehen, welche Folgen das Ab⸗ 


um dem oder jenem Uebel ſchnell abzuhelfen, 
In einem kleinen, ſchön geſchnitzten Holzſchränk⸗ 
chen, das auf einer Konſole zu Häupten des 
Bettes ſeinen Platz hatte, bewahrte der Graf 
ſeine Haus⸗Apotheke. Er litt an Magen⸗ und 
Herzkrämpfen, an Kongeſtionen; zuweilen bildete 
er ſich auch ein, daß er an irgend einer Krank⸗ 
heit leide, und war ärgerlich, daß der alte 
Hausarzt ihm nichts dagegen verordnen wollte. 

Las er dann da und dort von einem ſoge⸗ 
nannten „Univerſalmittel“, dann verſchrieb er ſich 
daſſelbe ſofort und brauchte es in einer Weiſe, bis 
er ſich ſelbſt überzeugt, daß es nichts half. Der 
Hausarzt wußte dies und hatte ſchon oft eine 
Warnung ergehen laſſen, ſich auch dahin ge⸗ 
äußert, daß ſein Patient ſich auf dieſe Art 
noch zu Tode kuriren werde. 

Dies ging denn auch inſofern buchſtäblich 
in Erfüllung, als der Kranke, ſchon als er ſehr 
leidend war und ſein Ende nahen fühlte, 
immer noch bei ſeinen Pulvern und Mixturen 


Hülfe ſuchte, wenn die Mittel des Arztes nicht 


anſchlagen wollten. Sein Sterben war langſam 
und qualvoll — und die beichtende Büßerin 
verhüllte ſchluchzend ihr Haupt, als ſie in ihren 
Bekenntniſſen ſo weit gekommen, und rief 
jammernd: „Gott kann ſie nicht vergeben, 
dieſe große, große Sünde — meine Schuld 
drückt mich zu Boden!“ 5 

Es währte lange, ehe Johanka ſich ſo weit 
erholt hatte, daß ſie in ihrer Beichte fortfahren 
konnte. Beim Ableben des Grafen Walters⸗ 
kirchen hatte Niemand den Verdacht ausge⸗ 
ſprochen, daß der kränkliche Mann keines 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. — 


hängigkeitsverhältniß der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe von einer einzigen Aktiengeſellſchaft mit 
ſich bringen würde. Wenn bisher die Errichtung 
einer Genoſſenſchaftsbrennereiſerwünſcht geweſen 
ſei, fo ſei fie jetzt ein zwingendes Bedürfniß. 
Uebrigens ſei zu hoffen, das das Vorgehen der 
Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe auch in an⸗ 
deren großen Städten Nachahmung finden werde, 
um ſo dem Ringe der Spiritusfabrikanten zu 
entgehen. Die „Schleſiſche Volksztg.“ billigt 
dies Vorgehen und empfiehlt überall die Bil⸗ 
dung von Genoſſenſchaftsbrennereien ſeitens der 
Schankwirthe. Alle Schankwirthe müßten zu⸗ 
ſammenhalten, um ſich von den Brennern der Ge⸗ 
ſellſchaft für Spiritusverwerthung zu befreien. — 
In der „Nat. ⸗Ztg.“ finden wir folgendes Inſerat: 
„Ich erkläre hiermit, daß ich der zu gründenden 
Aktiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung nicht 
beitrete und erſuche Produzenten und Händler, 
welche mir Spiritus liefern wollen, um Mit⸗ 
theilung. Diskretion zugeſichert. C. A. F. Kahl⸗ 
baum, Spritfabrik. Berlin C. — Aehnlich hat 
die Vereinigung der Nordhäuſer (Korn-) Brannt⸗ 
weinbrenner beſchloſſen, mit den Brennereien 
und Spritfabriken, die dem Spiritusringe nicht 
beitreten zu unterhandeln und dieſen die Ab⸗ 
nahme des ganzen Bedarfs zu demſelben Preiſe 
wie die Spritbank zu ſichern. Nach anderen 
Meldungen wollen die Nordhäuſer Spritfabri⸗ 
kanten eigene Brennereien auf gemeinſchaftliche 
Koſten errichten. Dieſe Meldungen haben an 
der geſtrigen Börſe eine kleine Panik hervor⸗ 
gerufen, ſo daß der Spirituspreis von 75 auf 
69 fiel. Offenbar war die Produktenbörſe 
nicht der von den intereſſirten Blättern ver⸗ 
tretenen Anſicht, die Offerte der Nordhäuſer 
Brennereien ſei nicht ernſt gemeint. Der 
„Börſ. Kour.“ bemerkt mit köſtlicher Ironie: 
„Nur wenn die Monopolbank faktiſch zu Stande 
kommt, iſt die Offerte (der Nordhäuſer) bindend, 
ſonſt nicht. Da aber bei einer großen Geneigt⸗ 
heit der Brenner, den Nordhäuſer Offerten den 
Vorzug zu geben, das Monpolprojekt ſelbſt ins 
Waſſer fallen muß, hat die ganze Angelegenheit 
wohl bei Weitem nicht die Tragweite, welche 
man ihr zubilligt.“ Der Spiritusring hat 
übrigens mit den Spiritushändlern einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen, nach welchem für diejenigen 
Brenner, welche durch die großen Vorſchüſſe 
von Seiten der Händler und durch die für 
mehrere Jahre gemachten Spiritusabſchlüſſe 
verhindert werden, der Koalition beizutreten, 
die betreffenden Spiritushäudler gegen eine 


natürlichen Todes geſtorben ſei. Der alte 
Hausarzt, zu jener Zeit ſelbſt leidend, war der 
Ueberzeugung geweſen, daß ſein Patient durch 
die eigenmächtigen Kuren ſein Ende beſchleunigt 
habe: überdies überlebte ihn Doktor Martens 
nur wenige Wochen. 

Erſt nach einiger Zeit tauchten Gerüchte 
auf, die den Tod des Grafen mit den vorher⸗ 
gegangenen ehelichen Zerwürfniſſen in Zu⸗ 
ſammenhang brachten. Möglich, daß auch Ro⸗ 
bert Walterskirchen einen Argwohn gefaßt, denn 
er that Nichts, das frühere Verhältniß wieder 
anzuknüpfen, und wies ſpäter jeden Annäherungs⸗ 
verſuch, den Johanka auf Malvinens Drängen 
machte, kalt und ſchroff zurück, ja er vermied 
es gefliſſentlich, mit der jungen Wittwe zu⸗ 
jammen zu treffen. Der vergeblichen Verſuche 
müde, gab Malvine endlich den „Undankbaren“, 
wie ſie Robert nannte, auf, und wandte ſich 
ſpäter ihrem Kouſin Harald Blauhenſtein zu. 

In der Perſon des reichen Ruſſen, des 
Fürſten Tergukaſchoff, erhielt aber bald auch 
Harald einen Nebenbuhler. Geblendet von den 
Schilderungen des Petersburger Hoflebens, 
fortgeriſſen durch die Vorſtellung, einſt die Be⸗ 
ſitzerin von Millionen zu ſein und ſowohl durch 
die Macht des Goldes und Ranges wie durch 
Schönheit zu herrſchen, konnte die Vorſtellung, 
als Ehegattin des Freiherrn von Blauhenſtein 
auf der einſamen Bergveſte zu hauſen, für ein 
Weib wie Malvine nicht viel Verlockendes 
haben. i 

Fortſetzung folgt. 


TEE 


Proviſion von 2 Prozent in den Spiritusring 
eintreten und ſich verpflichten, ſämmtlichen 
Spiritus, welchen ſie von ihren Schuldnern und 
Kontrahenten empfangen, nur an die Koalition 
zu verkaufen. Dies wird auch durch die 
geſtrige Mittheilung aus Strasburg W. Pr. be⸗ 
ſtätigt. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſpricht ſich in einer 
Mittheilung aus Oſtpreußen ſehr befriedigt über 
die Haltung der dortigen nationalliberalen 
Preſſe aus. Sie ſchreibt: „Während unſere 
nationalliberalen Blätter bisher den Muth 
(nur daran fehlte es alſo!) nicht fanden in der 
Spiritusfrage, ſowie in der Frage weiterer 
Maßnahmen für die nothleidende Landwirth⸗ 
ſchaft (Erhöhung der Getreidezölle) Partei zu 
ergreifen, hat das Geſchrei der deutſchfreiſinnigen 
Blätter ſie jetzt dazu gezwungen, da es doch 
mit der bloßen „gemäßigten“ Haltung nicht 
ging und einmal irgendwie Stellung genommen 
werden mußte. So hat denn die ſehr ver⸗ 
breitete „Königsb. Allg. Ztg.“ die formelle Be⸗ 
rechtigung der Spiritusintereſſenten (wozu?) 
voll anerkannt und die Einwendungen gegen 
das Vorgehen derſelben auf ein beſcheidenes 
Maß zurückgeführt.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt heute 
die Ernennung des Prof. Dr. H. Schmoller 
zum Hiſtoriographen der Brandenburgiſchen 
Geſchichte. 

— Zum Stiftungsfeſte des Kieler Ortsver⸗ 
bandes der deutſchen Gewerkvereine hielt Abge⸗ 
ordneter Dr. Hänel die Feſtrede, die in großen 
Zügen die Ziele der deutſchen Gewerkvereine 
darlegte. Dieſe müßten darnach ſtreben, daß 
ein Netz von Einigungsämtern ſich über das 
Land verbreite, als die Vermittelungsſtellen, 
die dazu beſtimmt ſind, in friedlicher Vereini⸗ 
gung mit den Arbeitgebern die Lohnſätze feſt⸗ 
zuſtellen, welche den berechtigten Anſprüchen 
der Arbeiter gerecht werden. Mit einem Hoch 
auf die deutſchen Gewerkvereine, die ſich die 
ſegensreiche Wirkſamkeit der engliſchen zum 
Muſter nehmen mögen, ſchloß der Redner. 

— Die „Halleſche Zeitung“ will wiſſen, 
daß die in Suhl befindlichen Gewehrfabriken 
mit Anfertigung neuer Gewehre für die ruſſiſche 
Armee, die eine ſo große ſei, daß ihre Her⸗ 
ſtellung eine fünfjährige Zeit in Anſpruch nehmen 
werde, beſchäftigt ſeien. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Zu denjenigen Gegenſtänden, mit 
denen der Landtag ſich in der nächſten Seſſion 
zu beſchäftigen haben wird, gehört ohne Zweifel 
die Regulirung der Weichſel⸗ 
mün dung. 

— Ein Pariſer Korreſpondent der „Köln. 
Zeitung“ meldet, es ſolle demnächſt zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wegen des Aufent⸗ 
halts ihrer Landesangehörigen in den beiden 
Ländern unterhandelt werden. Die franzöſiſche 
Regierung wolle aber erſt nach Wiedereröffnung 
der Kammer die Verhandlungen beginnen und 
behalte ſich bis dahin das Recht vor, auf die 
Ausweiſung der Franzoſen aus Elſaß⸗Lothringen 
mit ähnlichen Zwangsmaßregeln gegen deutſche 
Staatsangehörige zu antworten. 

— Von ſachverſtändiger Seite wird dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Wiesbaden, 22. Auguſt, 
geſchrieben: Die Reblaus iſt nun auch in 
einigen hieſigen Ziergärten entdeckt worden, 
und zwar abermals nur an verſchiedenen aus 
dem benachbarten Biebrich eingeführten ameri⸗ 
kaniſchen Reben. Den Villenbeſitzern mit ihrer 
Liebhaberei für ausländiſche Pflanzen iſt es 
alſo zu danken, daß wir von der Kalamität der 
Phylloxera heimgeſucht ſind. In Weinbergen 
hat man bisher noch keine Spur des ſchädlichen 
Inſekts gefunden und es kommt nun Alles da⸗ 
rauf an, daß ſeitens der Regierung das 
Nöthige ſchleunigſt geſchieht, damit einer Ein⸗ 
ſchleppung in den weingeſegneten Rheingau vor⸗ 
gebeugt wird. 

—— ———— —ẽ . —ů — 
Ausland. 

Sofia, 22. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt 
heute hier eingetroffen. Er antwortete auf eine 
Anſprache des Bürgermeiſters, er habe die den 
bulgariſchen Delegirten in Ebenthal gegebenen 
Verſprechen, ſich Bulgarien widmen zu wollen, 
erfüllt und ſei jetzt hier. Er rathe den Bul⸗ 
garen Weisheit, Mäßigung und Einigkeit an; 
wenn die Nation weiſe und einig ſich verhalten 
werde, ſo werde er Bulgarien zu einem idealen 
und ſtarken Staat machen. Die internationalen 
Beziehungen anlangend, ſo ſei es weſentlich, 
gute Beziehungen zur Pforte, als der ſuzeränen 
Macht, zu erhalten. Dank ſeiner Loyalität 
hoffe er, dem Lande die Geneigtheit der Pforte 
zu verſchaffen. — Aus London geht der „Polit. 
Korreſp.“ der Wortlaut der Zirkularbepeſche zu, 
mit welcher die ruſſiſche Regierung den Kabineten 
der Großmächte zur Kenntniß bringt, daß ſie 
weder die Giltigkeit der Wahl des, Prinzen 
von Koburg zum Fürſten von Bulgarien, noch 
die Legalität ſeines Erſcheinens im Lande an⸗ 
erkennen könne. Die Depeſche iſt vom 29. 
Juli (10. Auguſt) datirt und lautet in der 
Ueberſetzung wie folgt: „Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung konnte die Giltigkeit der Wahl des Prinzen 
von Koburg nicht anerkennen. Der Prinz hat 
dieſe Wahl zur Kenntniß des Kaiſers gebracht. 


Er hat verlangt, hieher zu kommen, um die 
Rathſchläge Sr. Majeſtät einzuholen, bevor er 
ſich nach Bulgarien begiebt. Der Kaiſer hat 
den Prinzen wiſſen laſſen, daß ſeine Wahl nicht 
anerkannt werden und daß ſeine Reiſe nach 
Bulgarien unter keinem Titel gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen könnte. Aehnliche Rathſchläge ſind dem 
Prinzen ſeither ſeitens der Mehrzahl der Groß⸗ 
mächte und in erſter Linie ſeitens des ſuzeränen 
Hofes ertheilt worden. Da jedoch Se. Hoheit 
geglaubt hat, den Wünſchen der angeblichen 
bulgariſchen Volksvertreter willfahren und ſich 
nach dem Fürſtenthum begeben zu können, ſehen 
wir uns gezwungen, zu erklären, daß Rußland 
weder die Giltigkeit der Wahl des Prinzen von 
Koburg, noch die Legalität ſeines Erſcheinens 
in Bulgarien, um ſich an die Spitze der Regie⸗ 
rung dieſes Landes zu ſtellen, anzuerkennen ver⸗ 
mag. Wir wollen gern hoffen, daß die Regie⸗ 
dieſe Anſchauung theilen und 
dieſe flagrante Verletzung des Berliner Vertrages 
nicht dulden wird. Rußland kann ſich nicht 
zum alleinigen Beſchützer dieſer Stipulationen 
machen, auf welchen der von einem definitiven 
Zuſammenſturze bedrohte Stand der Dinge ruht. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der bul⸗ 
gariſche Vertreter, Vulkowiſch, theilte dem Groß⸗ 
vezier ein Telegramm Stoiloff's mit, in welchem 
dieſer ſagt, daß der Prinz Ferdinand bei Ge⸗ 
legenheit ſeines Eintreffens in Philippopel dem 
Sultan den Ausdruck ſeiner loyalen Geſinnung 
und ſeiner Ergebenheit mit der Verſicherung 
aufrichtiger Achtung der ihm dem Suzerän 
gegenüber obliegenden Verpflichtungen über⸗ 
mittelt habe. Der Prinz werde ſich glücklich 
ſchätzen, dieſe Gefühle dem Sultan perſönlich 
ausſprechen zu können, wenn dieſer ſolches für 
opportun erachten werde. ; 


Provinzielles. e 


Schulitz, 22. Auguſt. Geſtern Abend 
verſchluckte ein Arbeiter einen Thaler, mit 
welchem er im Munde ſpielte. Durch die Be⸗ 
mühungen, ihn wieder herauszubringen, trieb 
er denſelben immer tiefer hinein. Mit großer 
Mühe gelang es nachher dem praktiſchen Arzt 
Dr. Simon, das Geldſtück aus dem Halſe zu 
ziehen. Ohne ärztliche Hülfe wäre der Arbeiter 
jedenfalls erſtickt, denn der Hals hatte bereits 
anzuſchwellen begonnen. (O. P.) 

Schwetz, 22. Auguſt. Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr hat geſtern das Feſt ihres 
5jährigen Beſtehens gefeiert. Die Stadt hatte 
reichen Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck an⸗ 


gelegt, die Wehren von Graudenz, Kulm und 


Neuenburg hatten Vertreter geſandt, an allen 


Feſtlichkeiten hat die Bürgerſchaft regen Antheil 


genommen. Die geſammte Muſik wurde von 
der Kapelle des 11. Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
ausgeführt. 

Dirſchan, 23. Auguſt. Sonntag früh 
paſſirte mit dem Nachtkourierzuge Berlin⸗ 
Eydtkuhnen der japaniſche Prinz Komantſu in 
Begleitung eines preußiſchen General⸗Stabs⸗ 
offiziers und mit einem Gefolge von 9 Perſonen 
den hieſigen Bahnhof. Das Ziel des hohen 
fremdländiſchen Reiſenden iſt das Geſtüt 
Trakehnen, welches der Prinz in Augenſchein 
nehmen will. 

Danzig, 23. Auguſt. Bei der am Sonn⸗ 
tag vom Vorſtande des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins veranſtalteten Fahrt nach Putzig fand 
an Bord des Dampfers unter Vorſitz des 
Herrn Regierungsrath Fink eine Vorſtands⸗ 


ſitzung ſtatt. Zunächſt theilte letzterer mit, daß tage ein großes Feuer ausgebr 


der Kreis Konitz auch pro 1887/88 einen Bei⸗ 
trag von 100 M. bewilligt habe und daß die 
Königsthaler Teiche, deren Stauvorrichtungen 
bis jetzt mangelhaft ſind und deren Ausmoderung 
erforderlich erſcheint, jedenfalls im nächſten 
Jahre in Stand geſetzt werden ſollen. Der 
Antrag eines Fiſchers auf Bewilligung eines 
Darlehns von 1500 M. zum Bau eines Bootes 
zum Betriebe der Hochſeefiſcherei wurde nach 
eingehender Prüfung abgelehnt. Alsdann wurde 
beſchloſſen, an Schulen ſeereicher Kreiſe 
Benecke ſche Fiſchtafeln unentgeltlich zu ver⸗ 


theilen und dieſen ein Verzeichniß der wichtigſten 


Süß⸗ und Seewaſſer⸗Fiſche beizufügen. End⸗ 
lich beſchloß der Vorſtand die Betheiligung des 
Vereins an der Fiſcherei⸗Ausſtellung in Krakau, 


wohin Spirituspräparate von den im Laufe der 
| oberen Weichſel nicht vorkommenden Fiſcharten 


unter Mitwirkung des Provinzial⸗Muſeums 
hierſelbſt abgeſandt werden ſollen. In Putzig 


wurde die Räucheranſtalt des Herrn Waltmann 


beſichtigt und der dortigen Stadtgemeinde ein 
Barometer übergeben. Herr Dr. Seligo unter⸗ 
nahm in Begleitung des Herrn Dr. Helwig 
unter Mitnahme eines Barometers eine Fahrt 
nach Putziger Heiſterneſt zur Unterſuchung der 
Gewäſſer. (D. Z.) 
Königsberg, 23. Auguſt. Wie die „K. 
H. 3.“ hört wird auch die Kaiſerin ſowie die 
Prinzeſſin Wilhelm den Kaiſer zu den Manövern 
wahrſcheinlich hierher begleiten. Doch ſteht die 
Hierherkunft noch nicht feſt. 
des königlichen Hauſes wird vorausſichtlich nur 
Prinz Albrecht hierher kommen. Graf Moltke 
und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf begleiten den Kaiſer ſicher. Welche Miniſter 
außer dem Kriegsminiſter iſt unbeſtimmt, doch 


Von den Prinzen 


glaubt man Herrn v. Puttkamer und Herrn 
v. Goßler erwarten zu dürfen. 

Inſterburg, 23. Auguſt. In Groß 
Eſchenbruch findet, wie die „Oſtd. Vztg.“ meldet, 
am nächſten Sonntag die feierliche Enthüllung 
eines Denkmals des großen Kurfürſten ſtatt. 
Die Feſtpredigt hält der Pfarrer Schawaller⸗ 
Obehliſchken, vier Geſchütze geben die Salven 
ab; Regierungspräſident Steinmann wird der 
Feier beiwohnen, ferner die Kriegervereine von 
Wehlau und Inſterburg, ſowie zahlreiche ſonſtige 
Deputationen. 

Tilſit, 24. Auguſt. Vor fünf Jahren ver⸗ 
ſchwand der 9 Jahre alte Sohn des Manrers 
Ph. von hier. Der Junge, welcher ſehr unge⸗ 
rathen ſchien, wurde öfter von ſeinem Vater 
derb gezüchtigt. Als der Junge plötzlich ver⸗ 
ſchwunden war, wurde der Verdacht unter den 
Nachbarn gehegt, daß der Junge heimlich bei: 
ſeite geſchafft worden ſei. Der Vater, dem das 
Verſchwinden des Knaben ſehr zu Herzen ging, 
ſoll nach Ausſage der jetzt noch lebenden 
Mutter infolge dieſes Vorfalls früh verſtorben 
ſein. Am Sonnabend, den 13. d. Mts., 
meldete ſich der verſchollene Knabe bei der 
Mutter und gab nun an, daß er ſich die fünf 
Jahre bettelnd von Ort zu Ort herumgetrieben 


habe. 
Am 3. d. M. 


Memel, 22. Auguſt. 
waren, wie die „Pr.⸗L. Ztg.“ hört, der Käthner 
Jurgis Tamoßus I., der Wirthsſohn Jurgis 
Jakomeit und der Käthner Jurgis Tamoßus II. 
aus Pößeiten auf ruſſiſcher Seite unweit dem 
Poſinger Kordon auf einer Wieſe mit Gras⸗ 
mähen für den ruſſiſchen Zollbeamten Jako⸗ 
mansky aus Eiſſehnen beſchäftigt. Als der 
ꝛc. Jakomeit, der von preußiſcher Seite für ſich 
und ſeine beiden Mitarbeiter Trinkwaſſer ge: 
holt, wieder die Wieſe betreten hatte, kam aus 
dem genannten Kordonhauſe ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat und verbot dem erſteren das Waſſerholen 
über die Grenze. Infolge dieſes Verbots ge⸗ 
rieth der Käthner Jurgis Tamoßus II. mit dem 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, deſſen Namen leider 
bisher nicht feſtzuſtellen geweſen, in Wortwechſel 
und ſchließlich in Streit, ſo daß noch mehrere 
andere Soldaten der ruſſiſchen Grenzwache 
hinzukamen. Als Tamoßus II. dieſes bemerkte, 
ergriff er die Flucht nach preußiſcher Seite hin. 
Hierauf wurden Tamoßus J. und Jakomeit 
ohne Veranlaſſung und trotzdem ſie kein Wort 
geäußert hatten, von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten feſtgenommen und nach dem ruſſiſchen 
Grenzſtädtchen Garsden transportirt. Hier 
wurde Jakomeit auf Befehl des betreffenden 
Beamten entlaſſen und nach Preußen zurück 
geſchickt, der Tamoßus J. indeſſen weiter nach 
Ruſſiſch⸗Crottingen geführt und daſelbſt in Haft 
gebracht. Erſt nachdem Herr Kaufmann und 
Gaſtwirth Strempler aus Pößeiten durch Ver⸗ 
mittelung des ruſſiſchen Wirths Pareigis bei 
der Behörde in Ruſſiſch-Eiſſehnen 100 Rubel 
deponirt hatte, iſt Tamoßus I. aus der Haft 
entlaſſen worden. Tamoßus J., welcher zu dem 
Streit keinerlei Veranlaſſung gegeben, überhaupt 
keinen Wortwechſel geführt hat, was die eben⸗ 
falls mit Grasmähen auf derſelben Wieſe be⸗ 
ſchäftigt geweſenen beiden preußiſchen Unter⸗ 
thanen Altſitzer Greitzus und Käthner Greitzus 
aus Poſingen bekunden können, hat die nöthigen 
Schritte behufs Unterſuchung und Beſtrafung 
der ruſſiſchen Grenzſoldaten bei der zuſtändigen 
preußiſchen Behörde bereits in Antrag gebracht. 
Bromberg, 23. Auguſt. Wie der „O. 
P. aus Znin berichtet wird, iſt dort am Sonn: 
ochen. Bis 
mittags waren 15 Gebäude in Aſche gelegt. 
— An Stelle der einſchiffigen hölzernen bau⸗ 
fälligen zehnten Schleuſe des Bromberger 
Kanals wird jetzt eine neue zweiſchiffige Schleuſe 
mit verſetzten Häuptern und Maſſivpkonſtruktion 
auf Betonfundirung erbaut. — Das Gut 
Kuſſowo, früher Herrn Heine, zuletzt dem 
Herrn Auguſt Schlieper gehörig, iſt von dieſem 
geſtern an den Rittergutsbeſitzer Schulz Karo: 
lewo verkauft worden. i f 
Wreſchen, 22. Auguſt. Durch den Genuß 
vom Fleiſche einer milzkranken Kuh erkrankten 
in Raſzewo hieſigen Kreiſes 20 Perſonen lebens⸗ 
gefährlich und ſtarben hiervon bereits 2. 
Prauſt, 22. Auguſt. Geſtern Abend 
wurde mitten im Dorfe Prauſt eine Mordthat 
verübt. In der Wohnung eines Arbeiters 
Namens Schulz wurde nach einer Hand⸗ 
harmonika getanzt. Unter den Tänzern befand 
ſich auch der 19 jährige als arbeitsſcheuer Burſche 
und Schläger bekannte Schmidt, welcher ein 
Mädchen liebte, die jedoch mit einem Maurer⸗ 
handlanger Namens Stark tanzte. Schmidt, 
hierüber eiferſüchtig, beabſichtigte eine Schlägerei 
mit Stark anzufangen, wurde jedoch von Schulz 
daran verhindert. Als nun gegen 9 Uhr Stark 
mit ſeiner Tänzerin das Lokal verließ, ſchlich 
Schmidt ihm nach und brachte dem Stark 
mehrere Meſſerſtiche bei. Obgleich Herr Dr. 
Wiedemann ſogleich zur Stelle eilte und die 
Nothverbände anlegte, war es nicht möglich, 
Stark am Leben zu erhalten. Der Mörder 
begab ſich nach vollbrachter That ſogleich in 
ſeine Wohnung, wo ihn der Amtsvorſteher und 
der Gendarm verhafteten. Näheres wird die 
Unterſuchung ergeben. (D. A. Z.) 


legt haben. b ich äg 
— [Das häufig vorkomm 
G e w ch ts ma O am tm’ 2 12 


Lokales. 
Thorn, den 24. Aug at 

— [Verleihung von Orden. Die 
vom Kaiſer von Rußland hieſigen Beamten ver- 
liehenen Orden find heute von der zuftänbiaen 
Behörde hierhergelangt. Es ſind verliehen 
worden dem Herrn Landrat) Krahmer er 
Stanislaus ⸗ Orden II. Klaſſe und dem 
Miniſterial⸗Kommiſſarius, Bürgermeiſten 
Rex der Annen⸗Orden III. Klaſſe. 

— U½1eberweiſung] Der 
Regierungsbaumeiſter Karl Krüger iſt der Un 
lichen Regierung zu Bromberg behufs 
arbeitung von Projekten für den Bau der dor 
tigen Wilhelmsbrücke überwieſen worden. 

— [Die Eiſenbahnſtrech 
Gneſen⸗Nakel und Rogaſen⸗ 
e Die Eröffnung der Nebenban: 
Gneſen⸗Nakel iſt für den 1. Oktober inn 
ſicht genommen und als Stationen Ce 
gdziechowo, Mieleczyn, Lopienno, Ja 
Elſenau, Wapno, Exin, Studziniec und 
— Für die Nebenbahn Rogaſen ⸗Inow n 
iſt der Betriebseröffnungstermin noch nicht n 
feſtgeſtellt. Die Strecke wird folgende Sto 
erhalten: Rogaſen, Runowo, Wong 
Rombczyn, Stempuchowo, Elſenau, Sten 
Znin, Jadownik, Bartſchin, Pakoſch und 
wrazlaw. Auf beiden Strecken werden 
Züge 2., 3. und 4. Wagenklaſſe führen. 

— [Die Zuckerfabrik Neu⸗S 
fee] hält Freitag, den 16. September, 
mittags 2½ Uhr, im Fabrikgebäude eine 


ral⸗Verſammlung der Aktionäre und Rübenboi- | 


pflichtigen ab. Die Tagesordnung win 
heutigen Inſeratentheile bekannt gemacht. 
— [Zuckerfabrik Melno.] 


en: 
Die 


ordentliche Generalverſammlung der gemannien . 


Fabrik findet am 15. September er 
Melno ſtatt. 

— [Vergebung eines Stipendiume | 
Das unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehenge 
Hermann Schwartz'ſche Stipendium im Betvane 
von 300 Mk. ſoll für das Jahr 1. Oktober 
bis dahin 1888 an bedürftige Studirende ner 
Bauakademie, einer polytechniſchen Schule, der 
Kunſtakademie und, falls ſolche nicht vorhanden 
find, an Studirende der Naturwiſſenſ !! 
oder der Mathematik vergeben werden. Meld 
nimmt der Magiſtrat bis 1. Oktober entgegen 
und zwar von Bewerbern, die hier geboren 
find und auf dem hieſigen Gymnaſium bezw. 
Realgymnaſium das Abiturientenexamen abac- 


d u ngen, welches meiſt auf Die | 


während der Fahrt zurückzuführen ist, un 


Veranlaſſung zu dem Vorſchlage, nach 
Beiſpiele Englands oben die Kohlenwagen mi 
einem ſtarken Drahtgitter abzuſchließen, w. 
beim Verſandt plombirt werden kann. 
öſterreichiſche Zentralblatt für Eifenbahnen, dar 
ſich für eine ſolche Einrichtung verwendet, den 
daß der Anſchaffungswerth ſolcher Gitter ver- 


ſchwindend ſei gegenüber der Eriparung von” " 


Arbeitskraft und Zeit, welche die Reklamationen 
wegen Gewichtsdifferenzen den Bahnen ver 
urſachen, und daß wohl auch Empfänger hesm 
Verſender von Kohlen gern bereit ſein würden, 
eine kleine Leihgebühr für das Gitter zu za len, 


wenn er dafür die Gewähr eintauſcht, jo viel 


Kohlen zu erhalten, als das Werk verladen hal. 

— Zur Warnung] für Gaſt⸗ und 
Schankwirthe und Inhaber ähnlicher “Lotale 
(Konditoren ꝛc.) veröffentlicht 
waltung heute im Inſeratentheil eine von dem 
damaligen Ober⸗Präſidenten für Weſtpreußen, 
Staatsminiſter a. D. Dr. Achenbach unten, 
24. Juni 1878 erlaſſene Verfügung, . 
welcher Gaſtwirthe ꝛc. mit einer Geldſtraſe 
zu 30 Mk. beſtraft werden, welche Schüler 
öffentlicher Lehranſtalten, ſofern ſich dielelben 
nicht in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder 
oder Lehrer befinden, oder die Genehmigung 
des Vorſtehers der Lehranſtalt, welcher fie an 
gehören, zum Beſuche des bezügl gen 
Lokals nachgewieſen haben, in ihren, dem P 
kum geöffneten Räumen verweilen laſſen 
ihnen Speiſe und Getränke verabfolgen. 

— [Der Fiſchereiverein] für 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hält am 
27. und 28. d. Mts. in Lyck ſeine Genera 
verſammlung ab. 

— [[Mit dem Um bau 
Artushofgebäudes] wird jetz be 
gonnen. Zunächſt wird, dem Beſchluſſe 
Stadtverordneten gemäß, 
Daches vorgenommen, die erforderlichen Arb een 
und Lieferungen ſind bereits vergeben b 
werden in den nächſten Tagen vergeben wen 
— Mit großer Majorität haben, wie wir 
berichtet, Magiſtrat und Stadtverordnete 
Wünſchen der Thorner Bürger Rechne 
getragen und beſchloſſen, die Theaterr“ 
im Artusſtiftgebäude zu belaſſen. Daſſelbe wird 
mancherlei Umänderungen erfahren müſſen 
haben ſich die Stadtverordneten vorbehal en 
die Einzelheiten des Projektes noch näher m. 


prüfen. Allgemein anerkannt iſt die Nothwenng⸗ 


keit eines Vorbaues nach der Marktſeite zu. 


um bequeme Eingänge zu den Logen q N 


die Polize er ⸗ 
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gewinnen. Gegenwärtig wird bereits die Erde 
für das Fundament dieſes Vorbaues ausge⸗ 
ſchachtet, es ſcheint demnach, daß alle Arbeiten 
derartig beſchleunigt werden ſollen, daß mit 
Eintritt des Herbſtes ſämmtliche Veränderungen 
fertig geſtellt ſein werden. 


— [Der Umbau des Bromberger 
Thors! iſt bereits ſoweit gediehen, daß mit 
großer Wahrſcheinlichkeit die Freigabe der unbe⸗ 
ſchränkten Paſſage durch daſſelbe mit Eintritt 
der ungünſtigen Witterung zu erwarten ſteht. 
Die Bogen in beiden Eingängen ſind im Holz⸗ 
bau fertiggeſtellt, mit der Vermauerung wird 
begonnen, der feſte Weg durch den Stadtgraben 
iſt geſchüttet u. ſ. w. Unſeres Wiſſens iſt 
dieſe Beſchleunigung hauptſächlich dem Intereſſe 
zuzuſchreiben, welches die Königl. Militärver⸗ 
waltung den Verkehrsverhältniſſen unſerer 
Stadt zuwendet und die durch den erſchwerten 
Verkehr zwiſchen der Stadt und der Bromberger 
Vorſtadt nicht unerheblich geſchädigt ſind. Für 
dieſes Intereſſe gebührt der Militärverwaltung 
großer Dank. 

— [Mettläufer.] Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 6 und 7 Uhr hatten wir Gelegenheit 
auf dem altſtädtiſchen Markt die Leiſtungen 
eines Schnell⸗ und Dauerläufers zu bewundern. 
Derſelbe umlief in einem ſich ſtets gleich 
bleibenden Tempo und ohne Unterbrechung in 
der Stunde von 6 bis 7 Uhr 47 mal das 
Rathhaus d. h. er legte bei jedem Umlauf eine 
Strecke von 370 Mtr. zurück im Ganzen alſo 
mehr als 18 Kilometer, d. ſ. mehr als 2½ 
deutſche Meilen. — Morgen, Donnerſtag, 
Abend 6 Uhr, wird der Läufer ſeine Kunſt auf 
dem neuſtädtiſchen Markt nochmals zeigen. Er 
wird dieſen Markt innerhalb einer Stunde 54 
mal umlaufen und bei jedem Umlauf eine 
Strecke von 335 Mtr., im Ganzen alſo wieder 
mehr als 2½ deutſche Meilen zurücklegen. 


— [Gefunden] in der Nähe des Königl. 
Proviantamts (Gerechteſtraße) ein Kolli gez. 
„Z. H. 3924 Thorn“ und auf dem Wege nach 
der Ziegelei ! M. 55 Pf. — Ein weiß: und 
ſchwarzgeflecktes junges Huhn iſt geſtern auf 
dem altſtädtiſchen Markt aufgegriffen. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. — Unbedeutende Brände haben 
geſtern Abend ſtattgefunden in einem in der 
Gerechtenſtraße und in einem in der Breiten⸗ 
ſtraße gelegenen Hauſe. In beiden Fällen 
wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und durch 
die Hausbewohner gelöſcht. Eine Allarmirung 
der Feuerwehr hat nicht ſtattgefunden. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt noch immer langſam. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand Nachmittags 1 Uhr 0,02 Meter unter 
Null. — Eingetroffen iſt auf der Fahrt von 
Polen nach Danzig der Dampfer „Thorn.“ 


Kleine Chronik. 


Breslau, 23. Auguſt. Wegen Tödtung ihres 
Kindes wurde in voriger Woche hier die Schlächter— 
meiſter⸗Wittwe Krziminski gefänglich eingezogen. Die⸗ 
ſelbe hatte, um in dienſtliche Stellungen zu treten, be⸗ 
reits drei von ihren vier Kindern in Oberſchleſien 
untergebracht. Das vierte Kind, ein zweijähriges 
Mädchen, hat die Krziminski, da auch der Verſuch, 
daſſelbe bei ihrer in ärmlichen Verhältniſſen lebenden 
Schweſter unterzubringen, mißglückte, im Walde bei 
Leipe durch Fauſtſchläge auf den Kopf getödtet und 
dort vergraben. Bei ihrer Vernehmung brach fie in 
Thränen aus und gab als Grund zu der gräßlichen 
That ihre verzweiflungsvolle Lage an. — In Schimi⸗ 
ſchow bei Groß⸗Strehlitz hat ſich in dieſen Tagen ein 
entſetzlicher Gattenmord zugetragen. Der Maſchinen⸗ 
führer Hentſchel erwürgte in der Nacht zum 15. d. 
ſeine Ehefrau und floh darauf unter Zurücklaſſun 
eines Zettels, der die Mittheilung enthielt, da 
er ſich erhängen wolle. Den Mörder ſoll Eifer— 
ſucht, die jedoch unbegründet war, zu dieſer 
furchtbaren That getrieben haben. Am Abende 
vor dem Ereigniß hat Hentſchel im Kreiſe Befreundeter 
noch mit ſeiner Frau verkehrt, und iſt hier von einem 
Zwiſt der Eheleute nichts zu merken geweſen. Die der 
Entbindung entgegenſehende Frau hatte ſich gegen 10 
Uhr zur Ruhe begeben; ihr Mann folgte ſpäter. 
Jedenfalls hat er die ſchlafende Frau überfallen und, 
wie der Befund der Leiche ergab, erwürgt. Auf dem 
e aener ettel ſtanden die Worte: „Herr Amts⸗ 
vorſteher, bitte pflegen Sie die Kinder gut, bis nach 
ausgemachter Sache. Sie verlieren eine gute Mutter, 
einen guten Vater.“ In Gogolin erfolgte die Feſt⸗ 
nahme des Mörders. Von dieſem Orte aus hatte er 
kurz vor der Arretirung 20 Mark an einen Lohn⸗ 
beamten in Schimiſchow mit dem Erſuchen geſandt, 
den Betrag für ſeine Familie zu verwenden. Drei 
Kinder in dem zarten Alter von 9 Monaten bis 3½ 
Jahren ſind mutterloſe Waiſen geworden. 

Das verunglückte Diner. Dr. X., ein junger 
Wiener Schriftſteller, hat ſich vor kurzem ſein eigenes 
Neſtchen gebaut. Eine einzige Köchin ſorgt für die 
Bedürfniſſe des jungen Ehepaares, das ſich, obwohl 
Frau Dr. k aus einem ſehr wohlhabenden Haufe 
ſtammt, nach dem Wunſche des Gatten auf bürgerlich 
beſcheidenem Fuße eingerichtet hat. Da ereignete es 
ſich, daß die Köchin, als ſie eben mit dem Einkaufs⸗ 
korbe vom Markte zurückkehrt, ſo unwohl wurde, daß 
ſie ſich auf der Stelle zu Bett begeben mußte. Dr. X. 
machte ſeiner Frau den Vorſchlag, den Mittagstiſch 
im Gaſthauſe einzunehmen; die junge Frau wendet 
dagegen ein, das Fleiſch könne verderben und ſie werde 
daher ſelbſt kochen. Dr. X. macht ſchüchterne Ein⸗ 
wendungen, aber die Energie der Dame behält ſelbſt⸗ 
verſtändlich Recht. „Ich habe doch einen theoretiſchen 
Kochkurſus erſt ganz kürzlich durchgemacht; Du ſollſt 
Deine gute Suppe haben und eine Zuthat zum Fleiſche 
findet ſich unter meinen Vorräthen auch,“ erklärte ſie 
eifrig. Der junge Ehemann fügt ſich und ſetzt 
ſich an den Schreibtiſch, um zu arbeiten, Frau 
Dr. X. beginnt nun in der Küche eifrig zu wirth⸗ 
ſchaften; nach einer geraumen Weile erſcheint ſie im 
Zimmer des Gatten, um ſich, mit einer Arbeit in der 
Hand, an ſeiner Seite niederzulaſſen. „Nun, Du kochſt 
nicht?“ — „O doch, ich habe jetzt das Fleiſch zuge⸗ 
ſetzt, das muß nun zwei gute Stunden in aller Ruhe 


kochen. Ich bin für jetzt ganz überflüſſig in der Küche.“ 


Der Gatte ſetzt ſeine Arbeit fort, nach einer Weile 


aber hebt er wieder zögernd mit der Frage au: 


Meinſt Du nicht, daß etwas anbrennen wird?“ Die 


junge Frau bricht in ein etwas pikirtes Lachen aus: 


„Wie kann denn das Fleiſch im Waſſer anbrennen! 
— aber Mann, Du ſcheinſt wenig Vertrauen in meine 
Kochkunſt zu ſetzen!“ — Endlich find die feſtgeſetzten 
zwei Stunden vorüber, die junge Frau erhebt ſich, um 
nach ihrem Eſſen zu ſchauen: neugierig folgt ihr der 


Gatte in die Küche. Wir wollen, um zum Schluſſe zu 


kommen, in Kürze konſtatiren, daß das Eſſen nicht an⸗ 
gebrannt war, weil die reizende Köchin — es ſcheint 
dies in dem theoretiſchen Kochkurſus nicht „vorgetragen“ 
worden zu ſein — in ihrer holden Geſchäftigkeit ver⸗ 
geſſen hatte, Feuer anzumachen, Die Gatten ſpeiſten 
im Gaſthauſe, und des anderen Tages war die Köchin 
glücklicherweiſe wieder auf den Beinen. 


Deutſch⸗ruſſiſcher Getreideverkehr. Eine für 
Ende der vorigen Woche nach Kiew einberufene Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der oſtpreußiſchen Südbahn und 
Marienburg Mlawka⸗ Eiſenbahn einerſeits und den 
Vertretern der ruſſiſchen Weichſelbahn und anderen 
ruſſiſchen Eiſenbahnen andererſeits, welche den Zweck 
hatte, neue Tarife gegenüber den ſtark ermäßigten 
Export⸗Tarifen, 35 Rbl. pro Waggon, der ruſſiſchen 
Eiſenbahn nach Libau⸗Riga und Odeſſa herzuſtellen, 
iſt, wie man der „Nat. Ztg.“ mittheilt, auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. Da die Herſtellung billiger 
Tarife nach Königsberg und Danzig alſo nicht ge⸗ 
lungen, ſind dieſe Plätze in der Exportkampagne nicht 
konkurrenzfähig. 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 24. Auguſt ſind eingegangen: Motel Roſen⸗ 
blum von Eibuſchütz u. Borchowitz⸗Warſchau, an Tran⸗ 
ſito Stettin und Verkauf Thorn 3 Traften 2357 Eichen⸗ 
Kreuzholz. 25 dreifache, 787 doppelte, 5171 einfache 
Kiefern - Schwellen, 12 doppelte, 974 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 4352 Kiefern ⸗Mauerlatten, 338 Kiefern⸗ 
Sleeper, 42360 eichene Speichen. 


Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 23. Auguſt 1887. 1. Aug. 
pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 7 
Gries Nr. 1 15 4001620 
a Zar, ER BEREITETE 
Kaiferanszngsmehl . - » 5401620 
Weſzen Nicht, fr. 000 0 140 
x „ Nr. 00 weiß Band 12 2013060 

1 „ Nr. 00 gelb Band 12 —113020 
„C 

fr ER) — — 

05 Futtermehl . 420 4.60 

e eee TR: 4— 4 — 
Roggen-Mehl Nr. 0 9.30 9,40 
5 „ Nr. 0/1 850 860 

5 1 „ 112 | 7190| 8 — 

ie „ 6 —1 6 — 

9 „ hausbacken 7601 780 

„ Schrot 1 6080 7 — 

. IE N 3.90 4— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 1616 — 
$ a re A 145011450 

5 n 12880 
K. 125001250 

5 Nr 35 12 — 17 — 
* e ee 11501150 
„ Graupe ordinär 7 N 4 
10 Grütze Nr 112501250 

x r OTTO 

E , 3 tien 

ni Kochmehl.. ... 171207 7120 

3 Futtermehhl . 420440 

1 Buchweizengrütze 1 13201320 

0 do. II 1208011280 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 24. Auguſt. 


Fonds: feſt. 23. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten . 180,30 179,85 
Warſchau 8 Tagge 180,00] 179,40 
Br. 4% Conſolsssss2qF 106,60 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 56,40] 56,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,80] 51,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,70] 97,75 

,, 460,00] 459,50 

Oeſterr. Banknoten 162,50] 162,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,50] 196,10 

Weizen: gelb Auguſt 153,00] 153,20 

September⸗Oktober 153,70] 154,20 
Loco in New-Yort 81 8e. 
Roggen: loco 115,00 116,00 
September⸗Oktober 115,00 115,70 
Oktober⸗Novomber 117,00] 118,00 
November⸗Dezbr. 120,00 120,70 
Rüböl: September⸗Oktober 43,30] 43,50 
Oktober⸗November 43,80] 44,00 
Spiritus: loco 72,30] 71,00 
Auguſt⸗September 72,50 71,30 
September⸗Oktober 72,80] 71,80 


Wechſel⸗Diskont 3; 
Staats⸗Anl. 3½ 707 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
für andere Effekten 4 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
72,00 Brf. 71,00 Geld —,— bez. 
72,00 „ 71,00 „ —.— 


Loco 
Auguſt 


Danzig, den 23. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
g (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Nur vereinzelte Kaufluſt und Preiſe 
ſchwach behauptet. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 
129 Pfd. Mk. 155, für polniſchen zum Tranſit bunt 
feucht 122 Pfd. Mk. 131, für ruſſiſchen zum Tranſit 
bunt glaſig 135/86, Pfd. Mk. 136. 

Roggen ziemlich unverändert. 
120/1 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 103. 

Gerſte a inländische kleine gelb 107 Pfd. 
Mk. 86, hell 102% Pfd. Mk. 90, große 113/4 
Pfd. Mk. 110. 

Hafer und Erbſen nicht gehandelt. 

Rübſen unverändert, inländiſcher Mk. 200. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 feanbeſern. zu Wind. 1 8 
* m. m. o. 


Inländiſcher 


Bemer⸗ 


C. R. Stärke bildung. kungen 


PER 18.0 N 5 10 
p. 761.8 14.9 N 2 10 
24.} 7 ha. | 761.3 |+10.1 € 0 


Waſſerſtand am 24. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,02 Mtr. 
unterm Nullpunkt. 


Zahlreiche Fälschungen und Nach- 
ahmungen der so allgemein beliebten und als 
bestes, angenehm-tes und dabei unschädlichstes 
Abführmittel bekannten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen sind in der letzten Zeit constatirt 
und Bestrafungen wegen Markenschutz-Verletzung 
und Betrug auch theilweise schon erfolgt. Es giebt 
eine ganze Anzahl. Verkäufer, welche früher das 
ächte Präparat geführt, jetzt aber dasselbe ver- 
dächtigen und ihr eignes Fabrikat an den Mann 
zu bringen suchen. Das Publikum kann deshalb 
nicht vorsichtig genug im Ankauf der Schweizer- 
pillen sein. Man achte stets auf die Etiquette, 
welche das weisse Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's trägt. 


| 
Telegramm! BY 
Soeben traf der beliebte . 
Tanz⸗ und Damenkomiker 
Herr Ewald 
hier ein und wird am Donnerſtag 
und Freita mit Herrn 
Emil Naucke 


zuſammen im Sommer Theater 
Mund 3 12 auftreten. biin 1 


Das zur 


Rudolph Götze'schen 
Konkursmaſſe 


Waarenlager, 


3 beſtehend aus t 
Bürſten, Pinſeln etc., 
eee 
Neustädt. Markt No. 257 
billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, 
111 Verwalter. 
Mein rentables 


Krug - Grundstück 


8 in 
Besznitza bei Görzno 
mit ca. 120 Morgen Acker, bekannt als 
eine gute Brodſtelle, will ich von ſofort 
verkaufen oder dom J. October cr. ab 
verpachten. Ernuſte Reflectanten wollen ſich 
direct an mich wenden 
Lautenburg Weſte r. 
M. Neumann, Holzhandlung. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraßße 139. 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Ein Klapier (Flügel) 


umzugshalber billig zu verkaufen Bromberger⸗ 
ſtraße 342, im Abraham’schen Haufe. 


Man 


ſucht 


Schirme, Stöck 


Liebigs Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz über- 
trifft den aller ander en bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 

bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältnles steht.“ 


Munchen, 7 8 
19. Juli 1870. . 
usnhuldla Malt 


wolle stets Saylehnehs 


Den Empfang meiner bekannt guten 


Strick-, Rock- md Ab- Woll 
zeige ergebenſt an und empfehle dieſelbe zu 
billigen Preiſen. ö 


Amalie Grünberg, 
Fewir Damen: und Herren⸗Wäſche 


wird ſauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau, Bäckerſtr. 251, Hinterh., 1 Tr. 


Laufburſchen 


J. IWitkowski, Culmerſtraße. 


— ——— 
Wäſche-Ausſtattungs-Magazin 


Dobrziäski & Co. 


Breiteſtr. Nr. 44647 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in fertiger Wäſche wie: 
Oberhemden, Nachthemden, Beinkleider, Kragen, Mauchetten, als 
auch Taſchentücher, Socken, Tricotagen (Syſtem Prof. Dr. Jäger), 
Schlaf: und Reiſedecken, Plaids, Herren ⸗Regenmäntel, Schlafkiſſen, 
e, Handſchuhe, Hoſenträger, Herrenhüte, Morgen: 


ſchuhe, Kravatten, Nadeln ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Auf Beſtellung wird ſämmtliche Wäſche in kurzer Zeit bei ſehr 
„Jolibeit, Preisen angefertigt, / T 


118063 u’; 


ia 


verlangt "9° 


TE 


Schuhmacherſtr. 354. 


von ſofort geſucht 


KA i 1 
Depen in allen 


OTWAäSsser, 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius, analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott'a Qutaohten: „Seit un- 
gefahr 10 Jahren) verordneich das 
„Hunyadi Janos“ Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderlich lat.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Bitterwasseı 


Lehrlinge 
II, Glaſermeiſter. 


Ein Dienſtmädchen 


verlangt ſofort Chrzanowski,' Gartenſtr. 318. 


Ein ord. Dienſtmädchen 


Neuſt. Markt 145. 1 Mittelwohnung 3. derm. Neuftadt 147/48. 


1 weißer 


und ſchönſten 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Dr Michaelis 


in Köln a. Rh. 


empfohlen. 


Minoralwasserhand- 
langen & Apotheken. 


schaft die Verdauungsorgane. 


dauung. 


Brechdurchfall der Kinder. 


dischen Cacao enthalten sind, 


Mk. 


80 erlangeni 


ſucht ſofort 


Wohnung zu vermiethen. 


Seglerſtraße 119 


B. Rosenthal, Breiteſtr. 90, 
neben Herrn Duszynski. 


Eichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck 


Als tägliches, diätetisches Getränk 


Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao zeichnet 
sich — mit Milch gekocht — durch 
Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte 
Verdaulichkeit hervorragend aus und 
stärkt durch seine tonisirende Eigen- 
Daher 
besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit ‚geschwächter Ver- 


Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 
rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 


Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garan- 
tirt frei von Alkalien (Soda und Pott- 
asche), welche im sogenannten hollän- 


* 

Gebrauchs- Anweisung auf den Etiketten. 
Verkaufspreise der Büchsen: 
2.50, Mk. 1.30 and Mk. 0. 


Einen Laufburſchen 
Max Braun. 
räiteftrape 446 47 iſt vom 1. October 

die Balkon: Wohnung und eine kl. 


Näheres 
Altſtadt 289, im Laden. 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


udel (Hündin) zu verkaufen r. Parterrewohnun eeignet zu 
Bromb. Vorſt. I. Linie, Rusel's Sl Wein ze - 


Reue Sendungen eleganter 


Herrenhüte 


(Haarfilzy, ſehr feine Qualität, die neueſten 
acons mit Atlasfutter 


ot jtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October 1 vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
rombergerſtraße Nr. 13, 1 Treppe, 
zwei feinmöbl. Zimmer zu vermiethen. 
ine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, v. 1. October 
d. J. zu vermiethen Hoheſtraße 159/60. 
Ein Zimmer und Cabinet ſind don 


ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, 
2 Treppen. A. Kirschstein. 
In meinen Neubau — Bader. 50 — 


ift noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
mittl. Wohnungen vom J. October cr. 

h zu vermiethen. Hermann Dann. 
2 Zimmer nebſt Zub, z. verm. Hoheſtr. 70. 
2 kl. möbl. J. v. ſof. z. verm. NI. Verberſtr. 2. 
. Z. U. K. z. v. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
2:2: — . 
1 kl. Wohnung z. verm. Clilabethitr. 37. 


5 1 errſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


1 Stube v. October 3. verm. DTerſtenſtr. 134. 
Itſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. 3. derm. 
—. —. ͤ . , LE 
Im. Z. u . Neuft, Markt 145,1, vorn, 


0 Ein, Wohnung, 3 Zimm., helle Küche, u. 
| kl. Wohn. z. verm. Gerberſtr. Nr. 277/78. 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 
iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 

. Hirschleld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93. 


8 Die zweite Etage v. 
3 1. October zu ver⸗ 
miethen bei 
O. Scharf. Breiteſtr. 310. 
— , 
art. 4 Zimmer u. andere Fam.⸗Wohng. 
P zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 
Wee 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
‘ 3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 
Eine ſchöne Mittelwohnung, 
5 nach vorne heraus, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt 436. 
ine kl. Wohnung nebſt Zub. zu ver⸗ 
I miethen Brückenſtraße 44. 


rt, 


— — m — 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Treiben von Schülern des Gymna⸗ 
fiums, welches ſchon ſeit längerer Zeit Miß⸗ 
fallen erregt, veranlaßt uns, die nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung des Herrn Ober⸗Präſi⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Bekanntmachung 


betreffend die Anmeldung unfall verſicherungspflichtiger Tiefbau ⸗ und anderer 


denten der Provinz Weſtpreußen vom 24. 
Juni 1878 Baubetriebe. 
„über das Verhalten der Gaſt⸗ und Vom 14. Juli 1887. 
Schankwirthe und ähnlichen Gewerbe. In Gemäßheit des § 11 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der bei 


Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 11. Juli 1887 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 287), hat jeder 
Unternehmer eines gewerbsmäßigen Eiſenbahn⸗, Kanal-, Wege, Strom-, 
ſonſtigen, nicht unter die Beſtimmungen des 
oder unter die nach § 1 Abſatz 8 desſelben vom Bundesrath erlaſſenen 


fallenden Baubetriebes den letzteren nach 


treibenden gegen die ihre Lokale beſuchen⸗ 
den Schüler der öffentlichen Lehranſtalten“ 
in Erinnerung zu bringen: 

„Auf Grund der §§ 76—78 der Provin⸗ 
zial⸗Ordnung für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
Sachſen vom 29. Juni 1875 (Geſ. S. S. 
335) in Verbindung mit den ss 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 
265) verordne ich unter Zuſtimmung des 
Provinzialraths der Provinz Weſtpreußen 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder, was folgt: 

Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
werden beſtraft: 

Inhaber von Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften, von Konditoreien, Reſtaurants 
und öffentlichen Vergnügungs⸗Lokalen, 
welche Schüler öffentlicher Lehranſtalten 
jeder Art, ſofern ſich dieſelben nicht in 
Begleitung ihrer Eltern, Vormünder 
oder Lehrer befinden oder die Genehmi⸗ 
gung des Vorſtehers der Lehranſtalt, 
welcher fie angehören, zum Beſuche des 
bezüglichen Lokals nachgewieſen haben, 
in ihren, dem Publikum geöffneten 
Räumen verweilen laſſen oder ihnen 
Speiſen und Getränke verabreichen. 

Danzig, den 24. Juni 1878. 
Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Weſtpreußen. 
(gez.) Staatsminiſter Achenbach.“ 


Thorn, den 24. Auguſt 1887. 


Anordnungen 


11. Juli 1887.) 

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 1. September 
1887 einſchließlich feſtgeſetzt. 5 

Die Anmeldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes, 
ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
bei der unteren Verwaltungsbehörde zu erfolgen. Unternehmer von Betrieben, 
ſchon gegenwärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören, haben in der Anmeldung anzu⸗ 
geben, ob der angemeldete Betrieb den Hauptbetrieb oder den Nebenbetrieb bildet, und 
welcher Berufsgenoſſenſchaft der Betrieb bereits angehört. 

Welche Staats- oder Gemeindebehörden als 
ſehen find, iſt von den Landes - Zentralbehörden in 
verſicherungsgeſetzes feiner Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden. 


gaben nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen. Dieſelbe iſt befugt, 


ſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten. 


Berlin, den 14. Juli 1887. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Bödik 


er. 


Anleitun 


($ 4. Ziffer 1 und $ 
2 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884.) 
1) Die Amelbungspfägit erſtreckt ſich auf die 

a. Eiſenbahn⸗Bauarbeiten, 


Die Volizei-Verwaltung. b. re 
8 0. e⸗ (Straßen: auſſee⸗) Bauarbeiten 
Bekanntmachung. ND 5 
Zur Vergebung der Schiefereindeckung e. Deich⸗ (Damm) Bauarbeiten, 
des auf dem Artushofgebäude neu herzu⸗ f. Feſtungs⸗, Meliorations“, Bewäſſerungs⸗, Entwäſſerungs⸗, Drainirungs⸗, Boden 
ſtellenden Daches haben wir auf kultur⸗, Uferſchutz- Bauarbeiten und 
Donnerflag, den 1. September cr., g. anderen Bauarbeiten, welche nicht unter die Beſtimmungen des Unfallverſiche⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
Submiſſionstermin in unſerem 
Bureau I augeſetzt, woſelbſt während der 
Dienſtſtunden die Bedingungen zur Einſicht 
und Unterſchrift ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer auf, 
zu obigem Termine Offerten, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift 2 5 ge⸗ 
fälligſt einreichen zu wollen. 

Thorn, den 20. Auguſt 1887. 


Der Magiitrat. 


Verkauf alter Dachſteine. 


Wir beabſichtigen die Dachſteine auf dem 
Artushofgebäude an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen und haben hierzu einen Termin 


auf 
Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau 1 angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 

Wir erſuchen Unternehmer zu obigem 
Termin Offerten mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehen bei uns einzureichen und 
vorher die Bietungskaution im Betrage von 
30 Mk. bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe einzu⸗ 
zahlen. 


einen Bundesrath erlaſſenen Anordnungen fallen. 


Stuckateur, Maler- (Anſtreicher⸗J, Glafer-, Klempner und Lackirerarbeiten bei 


1 Beſchlüſſe; vergleiche bezüglich der 
Anzeiger Nr. 136 vom 11. Juni 1886). 
f 3) Zu den nach Ziffer 1 lit. 
hören insbeſondere die Ofenſetzer, Tapezierer (Tapetenankleber), 


von Wetterrouleaux (Marquiſen, Jalouſien) erſtreckt. 
4) Gewerbsmäßig iſt 


Dauer erfolgt. 
5) Nicht anzumelden ſind: 


und 4 des Geſetzes vom 11. Juli 1887), 


nehmer ausgeführt werden ($ 4 Ziffer 2 a. a. * 


J a. a. 


ee eee d. Bauten, welche von Eiſenbahnverwaltungen für eigene Rechnung (in Regie) 
iſt N en, we iſenbahnver en für ei Rechnun 
Der Magiſtrat. ausgeführt werden ($ 4 Ziffer 4 Abſatz 2 a. a. O.), 
Zur ordentlichen e. die laufenden Reparaturen an den zum Betriebe der Land- und Forſt⸗ 


General ver sammlung 


der Aetien⸗Geſellſchaft 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Actionaire und 
Rübenbaupflichtigen auf 


Freitag, den 16. de tember 1. J, 


achmittags 2½ Uhr, 
nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee 
ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang 
und die er des Geſchäfts unter Vor⸗ 
legung der Bilanz. 

2. Bericht des Aufſichtsraths und Decharge⸗ 
Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 
Commiſſion zur Prüfung der Bücher des 
Geſchäftsjahres 1886/87. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths 
für den ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herrn v. Alvensleben, Schönborn. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind 
nach § 19 bis zum 13. September d. Is. 
dem Vorſtandsmitglied Herrn Director 
Schmitz, Neuſchönſee, behufs Empfangnahme 
. Legitimatiouskarten zu über⸗ 
ſenden. 


Uebertragung an andere Unternehmer auf 
werden (§ 1 Abſatz 4 a. a. O.) 


fenden Reparaturen an den Gebäuden, welche zu den im § 1 
gehörenden Bauarbeiten, e 
tragung an andere Unternehmer auf ſeinem Grundſtücke ausgeführt werden. 


Arbeiter thätig iſt. 


um Platz für unſere eingetroffenen neuen Waaren zu ge⸗ 
winnen, verkaufen wir ſämmtliche zurückgebliebenen 


Anzug⸗ und Paletotſtoffe 
ſowie angeſammelte Befte zu 


Knaben- Anzügen 
ſehr billig eventl. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Neu⸗Schönſee, 23. Auguſt 1887. 1 
Late Der Anfertigung nach Maaß 
Zuckerfabrik en-Scönfer, wird billigſt und prompt ausgeführt. 


BECHMANN & SÜSS, 
früher M. Ziegel. 


Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 
v. Alvensleben, Schönborn. 
Keibel. Martin. 


Die Friſt zur Einlöſung 
der Synagogenſitze iſt für 
die bisherigen Miether noch bis zum 
1. September er. verlängert. Von 
dann ab werden wir die Synagogen⸗ 
ſitze anderweit freihändig vermiethen. 
Der Vorſtand 
der Gynagogen-Gemeinde, 


Pöhmiſchhier Repoſitorium u. 
Böhmiſchbier, Tombank und ſauber Bine NEE 


&erechteitrafe 110. A. Seefeldt, Gerechteſtraße l 27. 


aus der Aetien⸗Brauerei Schönbusch, 


Lagerbier und helles Märzenbier, 
jeder Größe ſowie auch in Flaſchen, empfiehlt 


— 
1 


Nähmaſchinen! 
in Flaſchen und Gebinden, empfiehlt 
S. Czechak, Culmerſtr. zu verkaufen 

Für die Redaktion verantwortig: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


untere Verwaltungsbehörden anzu⸗ 
Gemäßheit des § 109 des Unfall⸗ 


Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde die An⸗ pf ne 
die Unter- länder oder Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob ſie erwachſene Arbeiter 


nehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu be⸗ 


Im Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung hingewieſen. 


A., 
betreffend die Anmeldung eee Tiefbau⸗ und anderer 
an iebe. 
11 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 und § 11 
gewerbsmäßige Ausführung von 


Formulare, Spalte 5 „Bemerkungen“, die Gründe anzugeben, 


rungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 oder unter die nach § 1 Abſatz 8 a. a. O. vom 


2). Unter die bereits gegenwärtig verſicherungspflichtigen Bauarbeiten (Ziffer 1 

(lit. g) fällt die gewerbsmäßige Ausführung von Bauarbeiten insbeſondere inſoweit, als 
Arbeiter und Betriebsbeamte von einem Gewerbetreibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf 
die Ausführung von Maurer-, Zimmer, Dachdecker⸗, Steinhauer, Brunnen: oder Schorn⸗ S 
ſteinfegerarbeiten, auf die 3 von Tüncher⸗, Verputzer⸗ (Weißbinder⸗), 9 
a auten, 

auf die Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von Blitzableitern, oder auf die 
Ausführung von Schreiner- (Tiſchler⸗), Einſetzer⸗, Schloſſer⸗ oder Anſchlägerarbeiten bei 
Bauten erſtreckt, in dieſem Gewerbebetriebe beſchäftigt werden (Unfallverſicherungsgeſetz 
$ 1 Abſatz 2 und 8 und die zur Ausführung des Abſatzes 8 von dem Bundesrath ge⸗ 
letzteren die Bekanntmachungen vom 11. Februar 
Reichs⸗Anzeiger Nr. 36 vom 11. Februar 1885, und vom 10. Juni 1886, Reichs⸗ 


g aumeldungspflichtigen Baugewerbetreibenden ge⸗ 
Stubenbohner, ſowie 


Gewerbetreibende, deren Gewerbebetrieb ſich auf die Anbringung, Abnahme und Reparatur 


X i die Ausführung von Bauarbeiten, wenn aus dieſer Aus⸗ 
führung ein Gewerbe gemacht wird, der Betrieb alſo zu Zwecken des Erwerbes für einige 


a. Bauarbeiten, deren Ausführung nicht gewerbsmäßig erfolgt (8 4 Ziffer 1 
b. Bauarbeiten, welche von dem Reich oder von einem Bundesſtaat als Unter⸗ 


e. Bauarbeiten, welche von einem Kommunalverbande oder einer anderen 
öffentlichen Korporation als Unternehmer ausgeführt werden ($ 4 Ziffer 


wirthſchaft dienenden Gebäuden und die zum Wirthſchaftsbetriebe gehörenden 
Bodenkultur⸗ und ſonſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die zu dieſem Zwecke 
dienende Herſtellung oder Unterhaltung von Wegen, Dämmen, Kanälen und] bei dem Wegebau 
Waſſerläufen, gelten als Theile des land- und forſtwirthſchaftlichen Betriebes 
wenn ſie von Unternehmern land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Betriebe ohn 
ihren Grundſtücken ausgeführt 


e 


Ebenſo gelten als Theile des Fabritbetriebes und ſind nicht anzumelden die lau⸗ 
des Unfallverſicherungs⸗ 


geſetzes vom 6. Juli 1884 gedachten Betrieben dienen, und die zum laufenden Betriebe 
wenn ſie von dem Unternehmer des Fabrikbetriebes ohne Ueber⸗ 


6) Nicht verſicherungspflichtig und daher nicht anzumelden iſt die Ausführung 
von Bauarbeiten, bei welcher der Unternehmer allein und ohne Gehülfen oder ſonſtige 


00000000000E1000000000008, U Circus 


Sooooooooo o 


= Königsberger Bier 


in ganz vorzüglicher Qualität, in Gebinden 


B. Zeidler. _ 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller a 
Syſteme werden unter Garantie prompt werde, zeichne ergebenft 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


Dagegen iſt die Verſicherungspflicht begründet, wenn ein Familien⸗Angehöri 
ir A5 8 rar N Bee Arbeiter in dem Betriebe erhält 1255 
Ausnahme der Beſchäftigung der Ehefrau, welche niemals als eine i . 
manne esche n ü die gilt. . ö F 
A Im Uebrigen iſt die Anmeldungspflicht weder von der Zahl der in dem Betrieb 
beſchäftigten Arbeiter, noch von der Art deſſelben (Handbetrieb, Moto euberich 2c.) abhängig, 
Aumelbungspflcht 0 7 nicht e en ausführen, unterliegen der 
| 1 ht nicht, wenn ſie einen Bau dur irekt angeno Arbeiter i 
Regiebetriebe ausführen laſſen. s ae ee en 
80 Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes genau zu bezeichnen. 
9) In der Anmeldung iſt ferner die Art des Betriebes genau zu bezeichnen, ins⸗ 


Deich⸗ und beſondere ob derſelbe lediglich ein Handbetrieb iſt oder unter B. 1 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 Kräfte (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft ii erfolgt. peng dee 


10) Unternehmer von Baubetrieben der in Ziffer 1 bezeichneten Arten, welche 


den Vorſchriften des § 11 des Unfallverſiche⸗ ſchon gegenwärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören — z. B. wegen der Ausführun 
rungsgeſetzes innerhalb einer von dem Reichs ⸗Verſicherungsamt zu beſtimmenden und] von Maurer, Zimmer-, Brunnen⸗ ꝛc. Arbeiten oder wegen der Peng den Adele 
öffentlich bekannt zu machenden Friſt anzumelden. (Vergl. $ 4 Ziffer 1 des Geſetzes vom (Feld⸗) Bahn oder wegen eines anderen verſicherungspflichtigen Nebenbetriebes (z. B. 


eines Steinbruchs) ꝛc. —, haben bei der Anmeldung anzugeben, ob der jetzt angemeldet 
Baubetrieb den Haupt⸗ oder den Nebenbetrieb bildet, und well . o aft 
der Betrieb bereits angehört. b 19 8 . r = geh 

Es iſt dies deshalb erforderlich, weil mit dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 


Perſonen | 11. Juli 1887 diejenigen ſchon bisher verſicherungspflichtigen Betriebe, welche d ben⸗ 
welche betrieb von Unternehmern der unter dieſes 6 gepfihtig e, welche ben Neben 


0 n N er die eſetz fallenden gewerbsmäßigen Bauarbeiten 

bilden, aus den auf Grund der bisherigen Geſetze gebildeten Berufsgenoſſenſchaften (für 

Baugewerbetreibende, Straßenbahnen 2c.) ausſcheiden (§ 9, Abſatz 3 a. a. O.) 

Legit eee e 10 we Nane des Betriebes oder ſein ge⸗ 

etzlicher Vertreter. uternehmer gilt der Baugewerbetrei ü f 

05 generbenihge Bei 500 7 g 9 eibende, für deſſen Rechnung 
„ 12) Die Za aller in dem Betriebe durchſchnittlich beſchäftigten verſicherungs⸗ 

pflichtigen Perſonen muß in der Anmeldung angegeben werden, 3 ob deſalben Ju- 


oder jugendliche Perſonen mit oder ohne Lohn ſind, ob ſie dauernd oder vorübe 

Fiche Ar Hen het 9 40 57 ing M. Sahesoretserien ih 
titzuzählen. Tantiemen und Natura ezüge, letztere nach Ortsdurchſchnittspreiſen berechnet, 
bilden einen Theil des Jahresarbeitsverdienſtes. N 1 P” ie 
if die De) a an 1 5 u 5 Zeit des Jahres arbeiten, 

13 „durchſchnittliche“ Arbeiterza iejenige, wel i ür di i 
des W bot ee ergiebt. er fuß e eee 

14) Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind diejenigen anzumelden, welche in dem 
Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, welche zu dem Baubelriede gehören, 0 verrichten 
haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa vor⸗ 
handenen Betriebsanlage erfolgt. 

15) Die Aumeldung hat zu erfolgen ohne Unterſchied, ob es ſich um einen Neu⸗ 
bau oder um die Unterhaltung und Wiederherſtellung von Bauwerken handelt. 

tobten Für die Anmeldepflicht wird die Benutzung des nachſtehenden Formulars 
empfohlen. 

17) Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden habe oder 
nicht, fo wird derſelbe gut thun, die Anmeldungsfriſt nicht unbenutzt verſtrel 22 laffen, 
wenn er ſicher ſein will, den aus der Nichtanmeldung eines verſicherungspflichtigen Ber 
triebes ſich ergebenden Nachtheilen zu entgehen. Hierbei bleibt ihm unbenommen, in dem 
; aus denen er die An⸗ 
meldungspflicht bezweifelt. 

18) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer noch beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die vorgeſchriebene Anmeldung nicht bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1887 erſtatten, fie hierzu durch Geldſtrafen im Betrage bis zu einhundert Mark 
angehalten werden können. 
Formular für die Anmeldung. 

tat e e Bezirk der unteren Verwaltungs behörde 
Bezirk der höheren Wepa ene . . . Gemeinde (Guts⸗) Bezirk 8 
nmeldung 
auf Grund des § 11 des Bauunfall » Verſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 in Ver ⸗ 
bindung mit § 11 des Unfall- Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884. 


Name Gegenſtand ahl der durch⸗ a 
a 8 ad jömittich beraäftigten 3 8 
unternehmer 5 N) spflichtigen 8 S 
(Firma). Betriebes“) | Vetriebes**) ren) a N 5 

1 2 4 23 


) 3.8. Strom⸗ und Wegebauarbeiten. g 

Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu unterſtreichen. 

) Z. B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren. r 

+) Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn weniger als 10 verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen (Arbeiter und ſolche Betriebsbeamte, deren Jahresarbeitsverdienſt an 
Gehalt oder Lohn zweitauſend Mark nicht überſteigt) beſchäftigt werden. 5 

+) Beiſpiele: „Bereits angemeldet auf Grund des Geſetzes vom 6. Juli 1884.“ 

„Der Wegebaubetrieb iſt der Hauptbetrieb. Der Unternehmer gehört wegen der 
herzuſtellenden gemauerten Durchläſſe der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
„JBerufsgenoſſenſchaft an,“ 


oder 

„Die Erdarbeiten (Eiſenbahndammſchüttung, Herſtellung von Eiſenbahneinſchnitten) 
bilden den Hauptbetrieb. Die dabei zur Verwendung kommende Arbeitsbahn gehört der 
Straßenbahn⸗Berufsgenoſſenſchaft an.“ - . 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, die Anmeldungen 
— zweifach — nach dem vorſtehenden Schema der unterzeichneten Polizei⸗Behörde pünkt⸗ 
lich bis ſpäteſtens 1. September 1887 einzureichen. — Fru würden von uns durch 
Geldſtrafen im Betrage bis 100 Mark zur Anmeldung angehalten werden. 

Thorn, den 21. Auguſt 1887. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
— Schnell- u. Dauerläufer. 


en Es produeirt ſich der weltberühmte Sport⸗ 
BLUMENFELD WWòWꝛe.,] nonderstad, Nachittage 6 Uhr, 


auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 
Kreislauf 


einer Strecke von 18 Kilometer oder 2¼ 
deutſche Meilen im Zeitraum von 60 Minuten. 
Es wird ein Kreis von 335 Meter 54 mal 
umlaufen, der Kilometer in einem Tempo 
von 3½ Minuten. Hochachtungsvo 
Gerha 


Esplanade, 1975 
Heute, Donnerſtag, d. 25., morgen, 
Freitag, den 26. Auguſt cr., 
je Abends 8 Uhr: 
= Erſte große 


Haupt- u. Eröffnungs⸗ 
orſtellungen. 
Neu! Bettyund Elly, Nen! 


einzig in ihren Leiſtungen. 
Auftreten des vorzügl. Schenkelreiters 
Mr. Harward 
vom Cireus Salamonsky, Moskau. 
Vorführung der beſten Pferde, ſowie 
Vorführung der 4 zuſammen in Frei⸗ 
heit dreſſirten edlen Vollblutheugſte. 
Auftreten der beſten 


Gymnaſtiker u. Clowns. 
ha Zum Schluß: 
Bär und Schildwache, 
der 
Der geſtörte Rekrut auf Poſten. 


Franz, 
Ausſtattungspantomime von 20 Perſonen. 
Bittend, daß mein Unternehmen unterſtützt 


ch ‚zeige hierdurch an daß ich gegen 

wach Mann die Eheſcheidungsklage Alte 

geſtrengt habe und für Schulden, welche er 

von heute ab macht, nicht aufkommen werde. 
Auguste Bahr geb. Hannemann. 


and - Mandelkleien - Seife, 


überraschend wohlthuend f. d. Haut, per 
Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claass. 


Metall- und 
Holz-Särge 


in allen Größen empfiehlt billigſt 
A. Bartlewski, 
Seglerſtr. 138. 


Einen Lehrling 


B. Willimtzig, 


E. Blumenfeld Wwe, facht 


Circusdirectorin. 
Zeitung (N. Schirmer) in Thorn. 


Uhrmacher, Brückenſtraße 6. 
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